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D,e  albanische Deputation.. beim Prinzen zu Wied.
®botbn utl OUs. .siebzehn Personen bestehende albanisch«
Un, die am Sonnabend in Neuwied ankam,- >» üe » , l« 7 — 11 vuuuuutiui tu Ätuwieu uuiuii .
°nJubietP« zu Wied den Thron Albanien»

^urde an diesem Tage vom Prinzen
*>Qfag| 'stbu. Ihr Führer , der bekannte Essad Pascha, hielt
Nanien"k , " spräche in albanischer Sprache, in der er im
»stets hJ, , £ Volkes dem neuen Herrscher versprach,
»deineUntertanen»  zu sein und den Prinzen al»

3hit» eftä1 der König von Albanien » hochleben ließ,
'dlgendeg.widerte den Prinz in deutscher Sprache u. «.

?08 Lam? die  Großmächte, deren gütiger Hilfe und Unterstützung
OUtn _ " k Entstebuna al « iinkikinkinninpr m>rhnnft micn

r 1  7 1 Vi, vUllvv? UlUlvyiftt.| UHv I
?er3*ng' hnhl ,Hnfcre  neue Heimat, folgen werden. Nicht leichten
""ichloltenx diesen Entschluß gefaßt. . . Nun ich mich daz»0a»zer&_ ,.vaoe, werde ich aber mit aatuem fielen und mit

lagen,
Ihne»

Nicht leichten
itlf

„" 91011« , l vy " «l « » ttmiqjiuB ge,ugl . . . yiun Ily n
®anjet kraft v 't aeröe  ich aber mit ganzem Herzen
p erwarte , Esem meinem neuen Lande angehören. Ich hoffe

und mit
? ° erwart» , " M meinem neuen Lande angeboren. Ich hoffe
!!"den, «Mdi'-k ^.otlen Albaniern eifrige und treue Mitarbeiter zu
S‘» wir hna e,n, taat zu begründen und weiter auszubauen. Bringen

Uemeinian^ iche Vertrauen entgegen, wie ich Ihnen, lo wird
fe(n 1 Arbeit mit Hilfe des Allmächtigen von Erfolg ge»

l!*er UnflcttX erV unö  dankbar vernehme ich von Ihnen die Ber¬
gig urid in' ^ ^ reue, dies» Treue, die in Albanien jvon jeher
wird^

‘"0 und ln . Eue , vieler - - _ - .—
1 QiUerftiibü» öet  üanzen Welt berühmt ist. Im Vertrauen auf
r*> e, un» Albanier und in gemeinsamer, treuer Arbrstez , . .r „ :» “ “ “ uuu IN

eitlenn411S5l nt[i4  gelingen. Alb
«lenI) ^ utunf* entgegenzusühreu.

Albanien einer glücklichen und

dor neue Fürst Albaniens an Essad Pasch«
r^^öUebern*h° mmncte  und drückte ihm wie alle»

Rrof Sk^yeniel (Hoch

(*, ubUeöpm . uy*4 uuu uiuuu tyiii unz  uutn
Östliche<*l .?F Abordnung die Hand. Dann hielt die
"'«hl djx Luulie Cercle ab, worauf ein gemeinsames Fest»1Q9l bte 5 u,e  Cercle ab, worauf ein gemeinsames Fest»
x^ duno ^ ? r beschloß. Nach diesem begab sich die Ab-

u «»iwÄsr 8' 8 U6r

Deutsches Reich.
°rp* Flotte . Der mit der Führung des 1. Armes-

^iN Kommn Generalleutnant von Frangois wurde
» Uer x„.,,"ud>erenden General dieses Armeekorps ernannt;
Uiendea " zu Generalleutnants befördert die dienst-

Bo«./nerale ä la ruite des Kaisers, Generalmajor«
°et. ®eidinft Don  Chelius , der mit der Wahrnehmung
!"Qjor d. des Feldzeuameisters beauftragte Generab
«std dx̂ uuke, unter Ernennung zum Feldzeugmeister,

®ener0r n,on^ant Don  Berlin Generalmajor von Bonin.p. ' ^ enernr uuu vcuui wcuciuimu ^ui uuu -yumw,

drzt̂ ^ ckem>E Korpsarzt des 18. Armeekorps^Doktor

sch.„ ' ' ff (k vi>errnuniuiuet | i uuu uv uu » « i u i e u>
“«i ®tQner ’ ° ö Brandenburg"  am Sonnabend

owerft
h 'ölQjjpf ' U -V4U II ucuwuiy  Ulli vumiuwimt

Preuk°» gelassen. Die Tausrede hielt Prinz Heinrich
Na>«.0"«' woraus die SYntinrimpffin hne Sckisf auiSU. tarnen ©WüiauT o,e nronprmze „,n oas « mm au>

k->Ävnalbn»,"^ "" p" nz" taufte. Unter den Klängen der
^ *ffsrörnV?„ne vollzog sich dann der Ablauf des riesige«

h Der n 8 0 att  und sicher.

qii« Us lonh ru.!\f)fto ffen zur Herstellung von Handstickereien
Zupfer».' Uber Veredelungsverkehr mit Kontaktstiften

$ , über x oder Bronze und Winkelstücken aus Eisen
kpV" >ffobrt»r? . b/u»g der Bestimmungen betreffend di«
RpÜst°Uo d-stubstik, ferner den Entwurf eines Gesetzes
w„Abfisru« , Aebernahme von Bürgschaften durch den
An?? uvgen Förderung des Baues von Klein-
3Uto Q9e  über und Militärbedienstete sowie di«
r„» Akich-ŝ ,, Aenderung der Ausführungsbestimmungen
fcln9 de/ K, ,!?uchgesetze. — Die Vorlage über Aende-
ŝ E ŝtung n"4^ungsbestimmungen zum Weingesetz«äUr Malzwein) und der Entwurf eines Äe-
über^Usforder "N̂ ung Verfügungen über Miet- undf ^*
berrtS*ie ienUr°»rU? ßen  wurden den "zuständigen Ausschüssen
von . ichss'cb,,,? berdem wurde die Wahl der Mitglieder

^ °8en. J ^enkommission für das Rechnungsjahr 1S14
L'SK-'aggerfoÄil̂ vhl ln? °̂^ ' Uhwahl . Bei der am Freitag erfolgten
lCn, tdUtsvü̂ t-^ L^ ^ ise Jerichow I und U erhielten
M -̂ lö NAi Schiele Expedient Haupthg., vop et^ T' uwmen. Schiele ist also mit einer Mehr-
l2 be? rci 300  Stimmen gewählt . — Bekanntlich
^ 89- der « „ v ".stwahl am 10 . d . M . der Konservative

!b°k. „.ölaldemokrat 12 689 und der liberale Kan-
n!!° am Stimmen erhalten . Die Entscheidung

bei« rc,tQ9 bei den Anhängern Kobelts.
dti», " eien Abgeordneten Schiele erhalten nunWik, ’ ‘ leien v ” uyuuti « null

ber  g*"«« wie °h-r ^bchten im Reichstag genau so viel"tf to "" wie h; ~" **/**" >»> iutnysiUH ycuuu utct
^din. chten hi» u- °er  Linken , nämlich 198, wenn man
\h beö  Mand »t»°^ st̂ ° °" ihr ^ nnegehabten, zurzeit er»Nk «kanda»» »»«-»ryaoien, zuizei. er»

ridUm 51«,°!^ in Schwetz, Braunsberg und Samter»
ho Die ^ '"Surechnet.
^üg°"'!lfion. "̂ Zdruhe-vorlage in ver « eichstags»
^tri -x'b Kowni-» }8 gegen 10  Stimmen wurde dieser
H . der vußantrag angenommen, demzufolge im
«." dex̂ iter 0°f~ en  Verkaufsstellen Gehilfen, Lehrlinge
^" tsiliJpHen?” m„°.nn,° . unö . Festtagen nicht beschäftigt,^ 'ouen j« w ' . " "o ve,nagen nicyr oeimu,iigl

^Vuno üu»̂ «? Emden, die nach der jeweilig letzten
« Uber 75 000 Einwohner haben.

Der Personalbestand des Herrenhauses . Seit dem
28. April 1913 sind aus dem Herrenhause ausgeschieden
infolge Ablebens 10 Mitglieder, infolge Verlustes derjenigen
Eigenschaft, in welcher die Präsentation erfolgt war , zwei
Mitglieder . Neu berufen sind 36 Mitglieder. Gegenwärtig
sind 410 Berechtigungen auf Sitz und Stimme vorhanden.
Von diesen ruhen zurzeit 45 Stimmen , so daß 365 stimm¬
berechtigte Mitglieder vorhanden sind. Bon diesen sind
14 bisher nicht eingetreten.

Deutscher Reichstag.
220 . Sitzung . § Berlin,  21 . Februar 1914.

Der Reichstag unterbrach heute die Etatsberatung
durch die verhältnismäßig kurze Besprechung der neuen
kleinen Abänderungsvorlage zum Militärstraf¬
gesetzbuch.  Die sogenannte lex Erfurt vom vorigen
Sommer , die, aus einen besonderen Fall zugeschnitten,
vom Reichstag als dringliches Notgesetz verabschiedet
wurde, hat bezüglich der Mindestmaße der Strafen einige
Unzuträglichkeiten mit sich gebracht, die wieder beseitigt
werden sollen. Immerhin bietet auch diese neue Vorlage
eine Reihe weiterer Milderungen solcher Strafen , die al»
übermäßige Härten empfunden wurden . Natürlich er¬
strecken sie sich aber nur auf Fälle , in denen die Ge-
fährdung der Manneszucht nicht zu besorgen ist. Die
Sozialdemokraten scheinen den Entwurf mit allen mög»
lichen anderen Dingen bepacken zu wollen. Ihr Redner
drohte wenigstens, der Minister werde sein Kind nach der
Kommissionsberatung nicht wiedererkennen. Das wäre
sehr zu bedauern ; denn die Verabschiedung der Novelle
würde damit aufs äußerste in Frage gestellt. Das Fehl-
lchlagen der Novelle ist indes gar nicht zu besorgen; denn
die Vertreter aller bürgerlichen Parteien des gut besetzten
Hause« sprachen sich für dieselbe aus . Die geäußerten
Wünsche erstreckten sich vornehmlich auf eine Abschaffung
oder doch Einschränkung des strengen Arrestes und auf die
Verminderung der Versetzungen in die zweite Klasse de»
Soldatenstandes . Die Vorltme ging an eine besondere Kom¬
mission. Dann wurden beim Martneetat die Fragen der In¬
standhaltung der Flotte und der Werften weiterbesprochen.
Die Beratung brachte dem Fortschrittler Hoff den Erfolg,
daß sein Antrag auf Wiederherstellung der gestrichenen
19 Werkführerstellen angenommen wurde. Für die Wider-
Herstellung der von der Kommission gestrichenen Forderung
für ein Kieler Osfizierskasinosetzte sich der Staatssekretär
selbst eln. Von einer Avsnmmung lay man für heute ad.
da das Haus nicht beschlußfähig schien. So wird den«

Sitzung am Mittwoch erfolgen. Dl«diese in der nächsten Sitzung
zweite Lesung des Marineetats hatte ihren Abschluß ge¬
funden.

Preußischer Lundtag.
»vgoorduetenyaus.

34. Sitzung. X Bertin.  21. Februar » 14.
Im Abgeordnetenhaus» sprach man heute zunächst

über Fürsorge für di« aus der Sttafhaft Entlassenen.
Zwischendurch unterhielt man sich über Besserungs- und
Abschreckungstheorie. Die Gefängnisbeamten möchten in
die Besoldungsvorlage mit einbezogen werden, außerdem
werden mehr hauptamtliche Geistliche in den Gefängniffen
verlangt . Ein sozialdemokratischerAntrag wünscht aus¬
reichende Fürsorge für die Angehörigen der Gefangenen
und für entlassene Strafgefangene sowie gesetzliche Rege¬
lung der Kranken-, Unfall- und Invalidenversicherung der
Gefangenen. So entgegenkommend sich auch die Regie¬
rung den vorgebrachten Wünschen gegenüber zeigt — der
sozialdemokratische Antrag erschien doch zu weitgehend.
Der Abg. Hammer (kons .) behandelte sein Lied»
lingsthema , die Konkurrenz des Handwerks durch
die Gefängnisarbeit . Ein Regierungsvertreter sagt
die Bereitschaft des Ministers des Innern auf Vor¬
legung einer Denkschrift über die Gefängnisarbeit zu.
Beim Kapitel »Wohltätigkeitszwecke" machte sich der Fort¬
schrittler R u n z e zum Fürsprecher der Wünsche alter und
kranker Veteranen , und schließlich gab es beim Kapitel
„Medizinalwesen» noch eine längere Debatte über die
Frage , wie man dem Mißbrauch der Tracht der
Diakonissinnen, der Schwestern vom Roten Kreuz und der
katholischen Ordensleute wirksam begegnen könne; dem¬
gegenüber vertröstete der Minister aus die kommend»
Strafrechtsreform . _________

Ausland.
valkan.

Die Hol «ach den Kriegen.
Auf eine Anfrage im englischen Unterhause, ob die

Pedingungen inzwischen erfüllt seien, unter welchen Hoff¬
nung gemacht worden sei, daß die brittsche RegicrunH
Mittel zur Linderung der in den Balkanländern dural
den Krieg hervetgesllyrten Rot bewilligen würde, ant¬
wortet « der Staatssekretär de« Auswärttgen , Grey, daß,
obwohl nach den Berichten der brttischen Bertteter und
Konsularbeamten in den durch den Krieg bettoffenen
Ländern noch immer große Not herrsche, die beteiligten
Negierungen bisher keine Hilfe erbeten hätten . Aber da
Albanien keine feste Regierung habe, hätte die brittsche
Regierung im Dezember v. I . diesem Staate hundert¬
tausend Mark für dringende Bedürfniffe vorgeschî en,
wofür die Erwägung maßgebend gewesen sei, daß Eng»

«ano eine oer >ecys für oie crrncyrung oie>es „Königreiches"
verantwortlichen Mächte fei. Als EnFland diesen Betrag
gegeben, habe es seine Bereitwilligkett, mehr zu geben,
falls die anderen Mächte auch etwa» tun würden, mit¬
geteilt. Es scheine jedoch, daß der Schritt, den England
getan habe, die anderen Mächte nicht veranlaßt habe, auch
ihrerseits etwas zu bewilligen.

Mexiko.
Standrechtliche Erschießung eine » Engländers.
Ein englischer Farmer Benton wurde am Mittwoch

vom Kriegsgericht des Insurgenten -General» Billa zum
Tode verurteilt und bald danach standrechtlich erschossen.
Dieses Kriegsgericht hatte Benton für schuldig befunden,
„sich verschworen und den General Billa gereizt und be¬
leidigt» zu haben. Am Vormittag hatte Benton seinen
Angehörigen erklärt, daß er den General Villa aufsuchen
und ibm sagen wolle, was er von ihm und seinen Truppen,
die Bentons Farm geplündert hatten, dächte.

Die Erschießung Bentons hat an der mexikanisch-nord-
amerikanislyen Grenze einen Sturm der Entrüstung her-
oorgerufen. In einer Massenversammlung, die am Frei¬
tagabend in El Paso abgehalten wurde, wurden Reso¬
lutionen angenommen, in denen das Staatsdepartement
in Washington scharf kritisiert wird, weil es den Konsular¬
bericht über die Erschießung Bentons unterdrückt habe.
Weiterhin wird der Kongreß ersucht, eine erschöpfende Aus¬
kunft über die Verbrechen und gesetzwidrigenHandlungen
zu verlangen, die angeblich gegen Ausländer in Mexiko
begangen worden sind.

Wie aus Washington unterm 21. d. M. gemeldet
wird, ordnete der Staatssekretär Bryan an diesem Tage
eine sofortige Untersuchung über die Tötung des Eng¬
länders Benton an.

kleine politische Tlachrichten.
Im Bereich des elsäsfischen Armeekorps gelangten , der „Tgl.

Rdsch." zufolge , allein vom 1. bi» ld . Februar vierzehn neu«
Angriffe  und Beichimplimgen von Zivilisten gegen Militär¬
personen zur Anzciu «.'^ *' ’

Der bayrische Verkehr , mini  st er  von Setdleln zog,
nachdem die Differenzen zwischen ihm und dem Minister de»
Innern beigelegt sind, seine Demission zurück.

In der handelspolitischen Kommission sprach sich der Borsttzende,
Bürgermeister Weiskirchner von Wien , gegen eine Verlängerung
der Handelsverträge aus , die zur Wahrung der Intereffen
von Industrie und Gewerbe sowie der städtischen Konsumenten «us
neuen Grundlagen aufgebaut werden mühten.

Außer den S cht f f » t n g e n i e u r e n der Messagerles Mari¬
times in Marseille stellten auch die der dortigen Seetransport -Ge¬
sellschaft Forderungen aus Gehaltserhöhung.

Die albanische Kontrollkommission hob im Einvernehmen mit
den holländischen Gendarmerieoffizieren den Belagerungs¬
zustand  über Balona am Sonnabend auf.

Die portugiesische Deputiertenkammer nahm das Amnestie»
«setz für Verschwörer , ausgenommen die Hauptverschwörer , «il

03 gegen 24 Stimmen an.
Der Chef des Generalstabes der deutschen Militörmtssion fst«

die Türkei , Major von Strempel,  hat einen lüngeren Urlaub
nach Deutschland angetreten . Als Gründe werden Erholunasbe»
dürfnis und Differenzen zwischen ihm und dem Marschall Amon
von Sanders angegeben . Die infolge dieser Reff« ousgetauchtea
französischen und russischen Meldungen von einer begimienden Aus¬
lösung der deuffchen Militärmiffion sind völlig haltlos.

Außer den Fleischeraesellen streiken tn Sydney (AustralleiH
nunmehr auch dreitausend Effenarbeiter.

?i

Verlobung im griechischen Königshause.
Wie kürzlich durch die Presse bekannt wurde, hat der

Aufenthalt des Kronprinzen Georg  von Griechenland
in Rumänien zu einer Verlobung mit der Großnichtt de«
Königs Karol von Rumänien geführt. Publiziert wurde
das frohe Ereignis noch nicht, man will damit warten,
bis am griechischen Hofe die Hofttauer für den ermordete«
König Georg zu Ende gegangen ist. ' Kronprinz Georg

7. Juli 1890 al» Sohn de» jetzigen König»wurde am 7.
Konstantin und der Königin Sophie , einer Schwester de«
Deutschen Kaisers, geboren. Er diente längere Zeit beim
1. Garderegiment z. F. und im 3. Gardeulanenreaiment
in Potsdam und wurde dadurch in Potsdam und Berlin
eine bekannte Persönlichkeit. — Prinzessin Elisabeth
von Rumänien,  die jugendliche Braut , di« in Ru¬
mänien unter dem Namen „die schön« Prinzeß » bekannt
ist, ist die Tochter des rumänischen Thronfolgers Ferdlnaad
und seiner Gattin , geborenen Prinzessin Maria von Sachsen-
Koburg und Gotha. Sie wurde am 29. September 1894
auf Schloß Pelesch geboren, wttd also demnächst ihr
20. Lebensjahr vollenden.

-V1 ,



Das Drama ln Dakowymokre.
Trotzdem vom Gericht in Meseritz völliger Ausschluß

der Oeffentlichkeit beschlossen wurde , scheint doch so manche-
aus dem Gerichtssaal durchzusickern. So weiß die „Deutsch«
Iournalpost " zu berichten, daß die Beweisaufnahme ganz
unglaubliche Einzelheiten über das unwürdige Betragen
der Gräfin ergeben haben soll. Namentlich handelte es
sich um die sehr belastenden Briefe , die zwischen ihr und
ihrem Neffen gewechselt wurden . Die Zusammenkünfte
zwischen beiden fanden an den verschiedensten Orten statt,
u . a. in Posen in dem bekannten Restaurant „.Hungaria " .
Die Anklage steht allen Angaben des Angeklagten
wohlwollend gegenüber , nur wird ihm nicht ge¬
glaubt . daß er in Bewußtlosigkeit gehandelt habe . Die
Staatsanwaltschaft steht auf dem Standpunkt , daß der
Angeklagte ein erfahrener Jäger und hervorragender
Schütze ist. der sich sagen mußte , daß seine Schüsse aus so
unmittelbarer Nähe unbedingt eine tödliche Wirkung haben
mußten . Was die Sachverständigen betrifft , so verlautet,
daß sämmtltche Psychiater den § 51 nicht für vorliegend
halten , wohl aber dem Angeklagten eine starke Nervosität
zugestehen.

Es ist ein großes Heer von Journalisten anwesend,
namentlich auch Vertreter polnischer Blätter . Den an¬
wesenden Zeichnern war vor Beginn der Verhandlung
vom Vorsitzenden ausdrücklich untersagt worden , Aufnahme
zu machen . — Die Presse hat sich vergeblich bemüht , Zu-
ickitt zu der Verhandlung zu erlangen . Der Ausschluß der
Pressevertreter ist nach einer Aeußerung des Landgerichts-
Präsidenten aller Wahrscheinlichkeit nach auf angebliche
„Schweinereien " zurückzuführen , die seitens der Presse im
Prozeß gegen die Hedwig Müller in Berlin begangen
worden sein sollen.

Gegen Mittag erfuhr die Verhandlung eine kurze
Unterbrechung , weil der Angeklagte beim Anblick der vor
dem Gerichtstisch ausgebreiteten mattblauen Nachtrobe , die
seine Frau in der fraglichen Nacht trug , des Anzuges des
Erschossenen sowie des Mordgewehres und der Schrot¬
körner in Ohnmacht fiel . Man reichte ihm Stärkungs¬
mittel , worauf er wieder zu sich kam.

Nach der Mittagspause wurde zuerst die Gesellschaf¬
terin Fräulein von Koszorowska vernommen . Wie der
„Berl . Lok.-Anz ." zu berichten weiß , scheint sie die ver-
'chwiegene Freundin des erschossenen Grafen gewesen zu
ein und konnte von den Beziehungen des Erschossenen zu
einer Geliebten nicht ohne Kenntnis gewesen sein ; denn

am Abend vor der Mordnacht war sie Zeugin von Vor¬
gängen , die sich zwischen der Gräfin Mielzynski und dem
Grafen Mianczynski in Bendlowo abspielten , und die
keinen Zweifel über di» gegenseitigen Beziehungen der
Erschossenen aufkommen ließen . Die Vernehmung der
Zeugin , die einen großen Teil des Nachmittags in Anspruch
nahm , machte auf den Grafen einen tiefen Eindruck . Er
erfuhr dadurch viele Dinge über seine Frau , die ihm bis¬
her unbekannt geblieben waren . Es überkam ihn wieder
ein großer Schwächezustand , eine Art von Ohnmachts¬
anfall , der nur durch die Verabreichung von Wein und
Kaffee behoben werden konnte . — Der Lokaltermin in
Dakowymokre fand nicht statt , obwohl ein von Posen be¬
orderter Extrazug auf dem Meseritzer Bahnhof bereitstand.
Wahrscheinlich unterblieb der Lokaltermin des Schwäche¬
zustandes des Angeklagten wegen.

Die Verhandlung am Sonnabend begann mit einer
Verspätung , da der Angeklagte vor der Sitzung in einen
Zustand nervöser Erregung verfiel zrnd nach seinem Arzte
verlangte . Als erster Zeuge wurde der Propst Grosty aus
Dakowymokre vernommen , der nach der Tat aus das
Schloß gerufen wurde . Er fand den Grafen bei den
Leichen der beiden Gelöteten stehen, und als der Geistliche
ihn anredete , brach der Graf in Tränen aus und rief:
„Dieser schlechte Mensch ist an allem schuld. Ich bin durch
ihn ruiniert . Was soll aus meinen Kindern werden ?"
Nachher hat sich der Angeklagte in seinem Arbeitszimmer

emgejcyttMn uns ms zum Morgen Briefe geschrieben und
Testamentspapiere geordnet . Als der Telephondienst am
anderen Morgen eröffnet wurde , machte er dein Ersten
Staatsanwalt und seinen Angehörigen Mitteilung von
dem Geschehenen.

Aus Grotz-Derlin.
Ein raffinierter Hochstapler . Auf Neguisitian des

Meraner Gerichtes wurde am Freitag in Schöueberg der
Hochstapler Hans von Beskow verhaftet . Hans von Bes-
kow hat ohne nennenswerte Barmittel , nur mit einer An¬
zahlung von 5000 Kronen , das Schloß Biensgenau bei
Meran gekauft und zwei Jahre lang dort als Schioßherr
und Grandseigneur auf Kosten der reichen, adeligen
Freunde gelebt , die er sich rasch zu verschaffen wußte . Als
die Schwindeleien entdeckt wurden , flüchtete Baron von
Beskow , und nur feine Frau konnte oerhafiet werden , die
jetzt im Untersuchungsgefängnis in Meran sitzt. Beskow
selbst fuhr nach Berlin und hielt sich hier verborgen , bis
ihn am Freitag sein Schicksal ereilte . Der Schwindler , der
außer der Meraner Schwindelei noch manches andere aus
dem Kerbholz Hai, entstammt einem alten märkischen Adets-
geschlechl. Er ist 53 Jahre alt , zu Potsdam geboren und
war früher Offizier . Nach dem Tode seines Vaters , von
dem er reichen Landbesitz erbte , nahm er seinen Abschied
und ging auf Reisen . In wenigen Jahren hatte er durch
sein ausschweifendes luxuriöses Leben das väterliche Erbe
aufgezehrt und stand mittellos da . Damals begann er
mit seinen Schwindeleien , die von Anfang an einen großen
Zug hatten . Die Zahl und Namen der Betrogenen sowie
die Höhe der erschwindelten Summen stehen noch nicht
fest, nur so viel ist bekannt , daß sie in die Hunderttausende
«eben.

noch zwei nationallibcralc Mandate verloren gegangen
ist die Mehrheit der Linken im Reichstage gebrochen. Dfk
Genossen schickten nun ihrerseits Herrn No skr vor , der i»
rabiater Weise gegen Graf Westarp zu Felde zog, ihn strau»»
einen Lügner nannte und sich in kurzer Zeit zwei Ordnung^
rufe wegholte . Auch der radikale Herr Lededour
für einen Zwischenruf unter allgemeiner Heiterkeit des Hauste
einen Ordnungsruf einstecken. Der Entwurf wurde einck
besonderen Konimision von 21 Mitgliedern überwiesen . 6»»
Antrag , den Entwurf der „Zabernkommission zu überweise»-
fand nicht die Mehrheit ." Die „Wirtschaftliche Vereinigung
stimmte mit Konservativen , Fortschrittlern und Sozialdei »»'
kraten für Ueberweisung an eine besondere Kommisff»»'
Dann begann die weitere Beratung des Marineetats und
folgte eine Dauerrede des Soz . Brandes.  Herr Brand"
watet tief in Einzelheiten herum und leidet sichtlich untck
allgemeiner Teilnahmlosigkeit des Hauses . Dann folgte
abgedroschene fortschrittliche Ausführungen . Der Reichstag
bleibt das Haus der Vorträge und Wiederholungen . D!a»
weiß schon immer was kommt : man hat es bereits ^
„Vorwärts oder „Berliner Tageblatt " gelesen. JnfolgedesD
waren auch am Sonnabend durchweg nur wenig Zuhör»
im Saale : die meisten befanden sich bereits auf der Reib
zu Muttern , zumal der Fastuacht wegen bis Mittwoch frei ist
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Aus dem Gerichtssaat.
Nssa Luxemburg zu einen »Jahr Gefängnis verurteilt.

Die sozialdemokratische Agitatorin Rosa Luxemburg halte sich am
Freitag wegen Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze
usw. vor der Frankfurter Strafkammer zu veraulworten . Frau
Luxemburg hat i» zwei Versammlungen , die am 25. und 26. De¬
zember in Fechenheiin und Bockenheim abgehalten wurdan , ge¬
äußert : Wenn u»s zugeinutet werden sollte, die Mordwaffe gegen
unsere französischen oder andere ausländische Brüder zu erheben,
dann rufen wir : Wir tun das nicht I Darin erblickte die Anklage
ein Vergehen gegen die §§ 110 und 111 R .-St .-G .-B . Das Urteil
lautete auf ein Jahr Gesängnis.

Aus dem Reichstage.
Berlin,  den 21 . Februar 1914.

Die Zabernaffäre wurde heute bei der Beratung betr.
Aenderung der §§ 66 und 70 etc. des Militärstrafgesetzbuches
wieder einmal angeschnitten . Nachdem der treffliche Kriegs¬
minister in ruhiger Weise die Vorlage befürwortet hatte,
folgte als erster Redner aus dem Hause der jüdische Rechts¬
anwalt Frank,  dem die Vorlage natürlich nicht radikal ge¬
nug war . Sämtliche bürgerlichen Abgeordneten , sowohl der
konservative Graf Westarp  und der Nationaliberale van
Calker  als auch Herr Fehrendbach  vom Zentrum und
der fortschrittler Müller - Meiningen stimmte » dem KriegS-
minister zu und befürworteten eine Komifsionsberatung.
Graf W estarb,  der als früherer Polizeipräsident die Schliche
der Genossen kennt, ist ein wirkungsvoller Redner und legte
auch diesmal die Sozis arg herein . Es war ihnen recht
unangenehm , daß er die Verurteilung der blutigen Rosa
Luxemburg zu einem Jahr Gefängnis erwähnte , weil sie in
einer Rede aufgefordert hatte , im Falle eines Krieges nicht
auf den Feind zu schießen, das Vaterland also im Stich zu
lassen. Graf Westarp erwähnte auch den glänzenden Sieg
der Rechten im alten Bismarckkreis Jerichow . Da außerdem
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Lokales und Provinzielles.
Herborn , 23. Febr. Einen glänzenden Verla»

nahm das vom Turnverein gestern abend zum zweite»!»»'
in Metzlers Saal aufgeführte Theaterstück „der Bucklig*
„oder die Macht der Arbeit ". Wieder vor überfülltem Ha»"
präsentierte sich der Verein der Oeffentlichkeit und er ko»»
mit den Leistungen und dem Erfolge zufrieden sein.
Rollen waren vorzüglich verteilt und können wir nur vc»
Spielern für das gute Gelingen bestens gratulieren . M»
sagen wohl nicht zuviel : Würde das Stück noch einmal
geben werden , dürste der Saal wohl wieder voll besetzt st»»

— Die gestern von der hiesigen Ortsgruppe des deuff^
nationalen Handlungsgehülfen Verbandes einberufene « e»
sammlung hatte sich eines guten Besuches zu erfreuen.
kurzen BegrüßungSworten seitens des Vorsitzenden der
borner Ortsgruppe Herr Heinr . Schuch , ergriff Herr Ga»
Vorsteher Schellin das Wort . Derselbe entwickelte eln klack
Bild über die derzeitige Lage der Handlungsgehülfen in
am 1 . Januar 1914 in Kraft getretenen neuen Kra »» »
VersicherungSgcsetzen . Er griff zurück zu den 80er Iah " "'
als unter der Regierung des ersten Hohenzollern -Kaist"
die ersten sozialen Versicherungs -Einrichtungen das Licht "
Welt erblickten und entrollte allmählig die Entwicklung die''
Gesetze bis zum 1. Januar dieses Jahres . An diesem 2W
traten die neuen Versicherungsgesetze in Kraft und versch ">»"

den viele der seitherigen Ort »-, Betriebs - und Jnn »»̂
Krankenkaffen . Viele der seitherigen Ortskrankenkaffen wur"
in Kreis - und Landeskrankenkaffen umgewandelt . Die S "«
ungs - und Verbandskrankenkaffen in den meisten Fällen »
Ersatzkaffen zugelaffen , wenn dieselben 4 Wochen vor
treten der neuen Reichsversicherungsordnung mindesten » ^
Mitglieder zählte . Eine dieser zugelaffenen Ersatzklaffe » ,,
die mehr als 60,000 Mitglieder zählende „ Deutschnati »»
Kranken - und Begräbnirkaffe in Hamburg, " die mit dm
Mitgliederzahl gleichzeitig die größte kaufmännische Kran
kaffe der Welt darstellt . In diese Kaffe können sich Geh " '^
und Lehrlinge versichern und zwar erfolgt die Aufnahn"
der Regel ohne ärztliche Untersuchung . Die Versiche^
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Weber alles die Ehre.
Roman von M . R . Herrmann.

Nachdruck verboten. (32

Manch bewundernder Blick ans feurigen Lentnantsaugen
folgte der reizenden Mädcheilerscheiniliig , aber zu nähern wagte
"ich der Amerikanerin niemand . Vertraulich teilte es einer
oem anderen mit , daß Exzellenz einen großen Verkehr mit
den Amerikanern nicht wünschte. Wer diese Ordre ansgegeben,
wußte niemand . Da aber der Kommandierende auch nicht die
geringste Notiz von seinen amerikanischen Gästen zu neh¬
men schien, so mußte dieser Wunsch wohl seine Nichtigkeit ha¬
ben.

Barker war durch die Znriickhaltiiiig auf das peinlichste
berührt , noch mehr aber dadurch , daß er den Sohir des Ge¬
nerals vermißte . Das alles sah so aus , als ob man sich sei¬
ner Bekanntschast schämte. War er also nur zu der Festlichkeit
gekommen, um den jungen Leuten eine Gelegenheit zu geselli¬
gem Beisammensein zu geben, so fiel dieser Grund jetzt fort . Er,
der Mann der kühnen Tat und des Hellen Blickes, der kalt-
bllitig Millionen anfs Spiel setzte, war nicht willens , sich hier
fast beleidigend behandeln zu lassen. I » diese Atmosphäre
paßte sein Kind mit dein natürlichen , geraden Sinn nicht.
DaS mußte wohl auch der Leutnant selbst eingesehen haben,
denn sonst würde er sicher gekommen sein. Entschlösse», wie
immer , teilte er Frau und Tochter mit , daß er beabsichtige,
daS Fest zu verlassen . Und ohne den General und dessen Gat¬
tin zu beachten, schritt der Amerikaner , gefolgt von ferner Fa¬
milie . stolz erhobenen Hauptes quer durch den Saal nach dem
Gange , der zu den Garderoben führte . Im Anfänge hatte Ex¬
zellenz von Ehrenstein , der sich in einer Gruppe höherer Offi¬
ziere befand , das Verschwinden der Amerikaner gar nicht be¬
merkt ; dailn aber , als er sie nirgends entdecken konnte, leuch¬
tete sein Auge auf . t . . _

Und als er später erfuhr , daß Barker und Fanulte die Kom¬
mandantur verlassen hatten , da trinniphierte er, deiin nim
war es bei ihm feststehend, daß die Amerikaner die Znrnck-
setiiina wohl gemerkt hatten . Sie gehörten auch nicht ril dieie
Ge ellschaft. DaS folllen sie selbst einsehen. deshalb hatte er
an sie die Einladung ergehen lassen. Sein Plan mar ,hm also
großartig gelimgen , und daß Adalbert ihin nicht doch noch
einen Strich durch die Rechnung machte, dafür wollte er schon
Sora » tragen . Nie würde er gestalten , daß der Träger seines
Namens sich so weit vergaß , sich mit den Amerikanern abzu-
geben. Er mar in heiterster Laune.

In bitterster Stimmung war Barker in seinem Hotel an-
gekominen . Der sonst so ruhige Mann war durch die ihm zu¬
teil gewordene Behandlung auf das äußerste aufgebracht.

Kaum ließ er sich Zeit , den Mantel „nd Hut abznlegen
und dem wartenden Diener zu überreichen , als er hastig ans

die elektrische Glocke drückte, die die Klinget m dein Znmner
seines Sekretärs in Bewegung setzte, daß dieser sich erschrocken,
schnell ankleidete und zu seinem Gebieter eilte , der ihiuiilit-
teilte daß er morgen die Nechnimg für die Hotelnnete fordern
sollte, da er abreisen wollte . Bestürzt hatte der Sekretär anf-
aeblickt, aber ungedilldig ivar ihm von Barker die Order wie¬
derholt worden , so daß er sich jetzt kopfschüttelnd entfernte.
Was mir seinem Herrn begegnet sein mochte. In emer sol¬
chen gereizten Stimmung hatte er ihn ja noch me gesehen.
Denn furchtbar aufgeregt mutzte Barker sem. sonst hatte er
ihm wenigstens den Grund mitgeteilt.

Barker hatte , als der Sekretär sich entfernte den Diener
»u seiner Frau gesandt und ihr sagen lassen, daß er noch
?twas Wichtiges mit ihr zu besprechen habe . #

Was sagst Dir nun zu dieser Gesellschaft? nef er erregt
der Eintretenden zu. dabei mit großen Schritten das Znn .ner
messend.

„Aber so beruhige Dich. Maiui ." entgegltete Frau Bar-
Eer

' ..So I" höhnte der Milliardär . „Ich glaube Du mit Deiner
Sanftmnt würdest auch noch dazu raten , diese lackierten
nur mit Mühe lmterdrückte er ein Kraftwort , „für dre un»
angetane Schinach uin Entschnldigtlng zu bitten . Doch mack
daniber wollen ivir uns anssprechen sondern ich wollte Du
nur den Rat geben. Alice von dem Gedanken abziibruigen
sich in diese Gesellschaft hineinheiraten zu lassen. DaS Kmd
t.tt mir in der Seele leid . Erst der Fall da drüben , und min
wird ihr von der hochmütigen Sippe , dre sich darauf auch
noch etwas einzubilden scheiitt. so unverschämt deutlich ge¬
zeigt . daß ste da nicht hingehört . Auch der Leutnant »st , o
ein Windhund , dem es nur darauf anzukommen scheint, den,
Mädel den Kopf zu verdrehen . Und nun , als man dachte,
daß doch Ernst aus der Geschichte werden konnte , da laß,
er uns einfach durch seine Sippe auf das schroffste beleidigeu.
Ja , dieser Leutilaiit —" .

Seine Stimme war vor Aufregimg immer mächtiger ge¬
worden , so daß seine Frau ihn bat : „Aber Barker , so schreie
doch nicht . Ich kann ja ganz gut höre », und Dir wird die
Aufregung nur schaden." ^ , _ ... . _ . . .

„Hast recht, Alte . Der ganze Vorfall ist nicht ivert . daß
man sich so darüber aufregt, " antivortete Barker

„Aber ich dachte weniger an uns , als an Alice. Sie sah ;a
erbarmungswürdig ans . Wie hat sie das mir ailfgeiiom-
men ?" „ , . . . „ „

„Sie hat sich sofort in ihr Zinnner begeben, „ nd ich habe
ihr die Zofe  nachgesandt . Morgen iverde ich mit rhr reden . Es
niuß natürlich ein schwerer Schlag für sie sein, denn ich glaube,
der Leiitnant hat ihr Herz gehabt , und hat es wohl noch,"
entgegiiete mit tränenfenchten Auge » Fron Barker . „Und ein
ritterlicher junger Mann ist er nun einmal .“

„Laß gut sein, Alte ." unterbrach Barker , „Man kann sich
eben in den Menschen gründlich täuschen . Und daß mir diese
Täuschung gerade passiere» mußte , der ich mir etwas aus meine

Mmschenkenntnis zu gute tat . zeigte ja auch nur . daß
Menschen sind. Aber diese Feigheit des geschniegelte» Herr« S '
mir über den Spaß . Wen » er unsere Alice nicht zur Fra » ' (|
ben wollte , dann konnte er n»S daS rund heranSsagen . I*",
dessen schreibt er lange Briefe an ste und fordert sie und u ^
unaufhörlich auf , nach hier zu kommen . Und nun , wo w«■Ij,
sind, kneift er aus und läßt unS durch feine Sippe btt"
gen.

Ja , fa, " unterbrach er sich, al » seine Frau ungeduldig «»!»%
„ich höre schon auf von der Geschichte, Wir reisen naw>
morgen ab . Alice muß auf andere Gedanke » gebracht
Ich glaube , wenn mir die Schiveiz und später Italien bei»« §
dann wird sich alles schon wieder ins Gleichgewicht brM^
lassen. Wenn der erste Schmerz vorüber ist. dann wird " ^
selbst einsehen, daß sie ein solcher Mensch nie hätte fl*'"*pI,
machen könne». Und nun bereite sie morgen darailk
oder sieh schiießlich jetzt noch einmal nach, was das
macht ." _ . . . . . .

Als Frau Barker das Schlafzimmer der Tächter
war dieses dunkel . Die Tochter besand sich im Bett , aber«
konnte sie nicht finden . Der Schmerz , doß sie sichi» de», 1»’
Manne schrecklich getäuscht halte , wühlte in ihrem
Kopse. Ihre Pulse fieberten , ach, wenn sie dem Schmec-H^j,
hnito  flnft mnrfieii können . Keine Träne rann über dl«hätte Lust machen können. Keine Träne rann über dtt
chen Wangen , die Augen waren gerötet . AIS die M »>" k ,i<
trat , hatte sie diese geschlossen, auch auf den leisen, niev" 6ji

ten Anruf:„Alice!"gab ste keine Antwort, aber als da>>Hutter schweigend das Zimmer verlassen halte , da
das junge Mädchen ans. Ihre Lippen murmelten : »f (i„ii.
vorbei ! Auch der echte von Ehrenstein zeigte sich als
Nun , mochte er. Alice »ahm ihren ganzen Stolz z>>
wollte nicht mehr a» den Unwürdigen denke». DaS >" »z«
Schluß des GedankengnngeS . Aber immer wieder kauw'^ F
Bild Adalberls vor ihren Angen auf , und erst i» de»
genstundeu fand sie Ruhe . ^

^ „des hatte Adalbert von Ehrenstein nicht eiin»"' „„j° ... m _ . cv„ {„UM;Ar*. , ffillll»“.,*
ViniUUlU UUU um»
war er mit dem Regimenlenach beendigter Uebung . a» '' «

ifHöes ymie ziuuium uuii vgajiciijiciu «my » ..„nl
Ahmmg von dem Borgefallenen . In fröhlichster.

. . . . .. . S;
er endlich den: heißgeliebtenMädchc » ^

schäften und Pferde sehr mitgenvuimen Halle, nach de«
iiifo» zurückgekehrt. Sein erster Gang , nachdem er die' ^
war ührte ihn in das Hotel , in den, Barker , Wohl .uA .oS
nominell hatten . Er befand sich in gehobenster St »"s.iF
denn nun konnte
gegenlibersitzen.

Fortsetzung folgt.



b, bicp.jf, ĉrschicdcnen Höhcnklasscn erfolgen und sind schon
>Usiet der, niedrigsten Klasse besser, als diejenigen
i«-finb lj 1, der hiesigen Kreiskrankenkasie. Dabei
i» bcut cn̂e . .biträge zur Deutschnationalen Krankenkasse be-
¥ JU billiger, sodaß dem Verbände noch fernstehende
lte den Vecbandsbeitrag allein schon am Krankengeld

pch. empfiehlt es sich, der Lerbandskcankenkasse
>«, beizutreten, da sich die Leistungen mit der
in SUiinfff, v .dlitgliedschaft von selbst erhöhen. Mit dem
!», iomltx' ^ recht viel Kollegen der Krankenkasic und
}' iei ne ^ verbände anschließen möchten, schloß Herr Schellin
¥ 5j a(r . " großem Beifall aufgenommenen Ausführungen.

^ ^ rrsammlungsleiter angesetzten Pause, er-
ei Schellin noch einige an ihn gerichtete Anfragen.

* *»«&der Versammlung gegen V*7 Uhr

S ist ttnT _3« die 24. Kommission betr. Sonntagsruhe
ßenJ &r. 9 lek des Reichstags Herr Dr. Burckhardt

-h SJlitniti4 ’ "^^erdem ist er bekanntlich seit dreizehn Jahren
in, 8 ® der Petitionskommissionund deren Schriftführer.
^ folaem? ^ ii er np fl ege. Von geschätzter Seite erhalten wir
■f rrird be Zuschrift mit der Bitte um Veröffentlichung: Es
i» Cttenn•iUtQ?ev̂iel über Jugendpflege geschrieben, in vielen

de«, <x - , dieselbe praktisch geübt und dennoch ist man mit
^ über9? k • derselben nicht zufrieden. Vielfach klagt man

wären KV*' ^"Höflichkeit und Ungehorsam der Jugend. Wir. " «lcher*♦* - m~rx...c.— <-rweiter ^ ertn  Bestrebungen bei der Jugendpflege
Mitd'„ (Sri*1 l0*r Elternpflege üben wollten. Gerade

iiif zu guten^" "pflege müssen wir einsetzen, wenn unsere Jugend
ifll Die Ei, und Staatsbürgern erzogen werden soll.
t'  Kinder« müssen aufgeklärt werden über das, was ihren
tisl Kinderb^vrnmt. Wie unverständig oft Eltern gegen ihre
fl» Hock-»!,, "u^n, kann man bei Familienfesten, Kindtaufen,
)i< wenn f," u/ ro- beobachten. Wie stolz sind manche derselben,
!k» seiner Gelegenheiten der kleine Mann Proben
D zu rauek̂ "^ rtigkeit zeigt und die Zigarre schon heimlich
f  Durst q fn roc'&- Wenn bei solchen Gelegenheiten über den
if' b,j funken wird, welch unsaubere Gespräche werden oft
.<■ Und ein. Km̂ ern  geführt , die die reine Kinderseele verletzen
® hier tut m"^ " rvischbaren Eindruck in derselben hinterlassen.
& ®ebetx b5 re t̂un® not- Reiben wir also auch Elternpflege.
« dens.m ® tfrn  fühzeitig auf ihre Kinder acht, und gehen
^ "ud g„t. ^ ols ein Muster in Mäßigkeit, Ordnung, in Zucht

^' cht tnis r tte D0rQn' dann gedeiht unsere Jugend. Mit
^e ult»« s dann das alte Sprichwort bewähren: „Wie

^ iungen, so zwitschern die Jungend
!»' wurdêbî "̂ " ' Febr. Eine freiwillige Sanitätskolonne
t*' ^astwstl" -E"' ^ sssen Samstag abend im Saale des Herrn

von stjn Färber  im Beisein des Herrn Landrat
ft  welche Q|. e10>tz gegründet. Herr Bürgermeister Groß,
:0( dez ^ * erwachsenen Personen neben dm Mitgliedern
$ dtgrüßte8? ' , Turn- und Feuerwehrvereins cingeladen hatte,
ss' lammiu« '"? 'tend mit herzlichem Dank die zahlreiche Ver-

er eine« n '"^vesondere den Herrn Landrat. Alsdann gab
Zahntev v'erblick über die Vorgeschichte der Gründung, er-

>" îldungk, If 11  Dr . Braune - Herborn  sich zur Aus-
V. '^ft , bofi1 ^figlieder im Sanitätsdienst bereit erklärt habe,
» e" den CBn v oon  einem hiesigen Einwohner bereits 50 Mk.
? finanziell, ^ "dungSkosten übergeben seien und andere ihre
, ^ dniern... ^rstützung zugesichert hätten, sodaß den Teil-

ft  doffnung-l,̂ ^ ei Kosten entständen, und daß auch die Neu-
f °' 5 Unterwü, fvwie die Firma Doering  je ein Lokal für
f "vhn, bet  Erstunden zur Verfügung gestellt hätten. Hierauf
! ^ "Ndlich, mett ^ondrat das Wort, zunächst dankend für die

4 5-et ®tünbi 8t ^ un9 un^ das besondere Interesse an
* ^age irel, das hier durch den zahlreichen Besuch zu
i, ^ 'ignete-« Wodurch er überzeugt wäre, daß in Sinn der
I> ^ n fteimirrn * ut  Gründung und zum Fortbestand der
i« Anknn«-.8^ Sanitätskolonne im Dillkreise vorhanden
#
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B- Slnfniif öfn  Sanrtatskolonne tnt Dillkreise vorhanden
9to■ n̂> on  den Vortrag des Herrn Medizinalrat

p-̂ .ifation ^ illenburg erläuterte der Landrat dann
^'gen in, und Zweck der Sanitätskolonnen, deren großen
ft1*1 ®fttteinh *'neö  Krieges und zur Friedenszeit in Familie
E8"dpnnkte^̂ ŝ ^ouend. Herr Karl Doering  sprach vom
»??uduna„ s Kriegervereinsvorsitzendersich warm für die
Mchzeitig„̂ ' Ebenso Herr Hauptlehrer Weber,  die sich
mUglieder'gL, Mitglieder anmeldeten. Inzwischen war die
k!? îandŝ v uuf 50 gestiegen. Bei der nun vorgenommenen
senden, ""vdm die Herren Groß  zum Vor-
/ 'Ngelbgs' braune  zum Ausbildungsarzt, Techniker

^ dxsst̂ kurzum Kolonnenführer, Buchhalter Fr. Schwahn
^Uchhaster,^ vertreter, Hauptlerer Weber  zum Kassenführer,

®in,on Qt SH aas  zum Schriftführer, Schreinermeister
und̂ m!.Zeugwart, Carl Doering , Fr. Huß-

pivrrer En ^ ^ÄeiS  zu Beisitzern gewählt. Herr
ieh  dkin der 1870 als Leipziger Student freiwillig
sei uls Sünip"̂ dienst im Kriege zur Verfügung stellte und

vortr.sk!^ V̂eteran unserer Kolone beitrat, erzählte in
p n ® e*fe ernste und heitere Erlebnisse auf

»eî ungs„,i ^"en und vor Paris, hoffend, daß durch die
ins. künftig . Sanitätskolonnen, während der Friedens-
J }'!8* der or e*f em  Kriege günstige Bedingungen für die

rd,n. unken und verwundeten Soldaten geschlossen

22. Febr. Auch in unserem Orte
N>,,̂ fandi^ ^ 'schen Lichtfrage näher getreten. Gestern

chkr di, ,,,,,l7/ "'vindehause eine Versammlung statt, in
i * ^rchtanlage beschlossen wurde.
Ä ^e« S3erk}Öt/ 22-  Febr . In Anerkennung der hervor-
tz bex ,^"oe um die evangelische Gemeinde der Stadt

n den Ruhestand getretene Superinllndend
sirMi
^ °e^ in . öV„ vlwlt .
' " ' hL " *  ^ en  kirchlichen Körperschaften zum Ehren-

bĴ tige Laiü,̂ " ' 28. Febr. Hier wurde vorgestern der
gisstet, Thomas  wegen Sittlichkeitsverbrechens
~ ^  wurde Qb etnet ^vrhaftung versuchte er sich zu ver-

" wurdee ■ 00n  Gendarmen daran gehindert,
der mnl! n i )as hiesige Gefängnis eingeliefert, wo er

D.
Heb7 'vurde. 00n  Gendarmen daran gehindert.

" i>er hiesige Gefängnis eingeliefert, wo er
siut, Handtuch erhängte,
sin.? ^arl 2l - Febr. Die eiserne Hochzeit der Ehe-

^ n TOfltm T̂ Af AMi ttD - T4ä 44-AAflttlSött^cn One* hat am Montag stattgefunden und
°'”B«n ^ — 1 genommen. An 200 Gäste bildeten
8tQP&H* f u Uö na^ ber Kirche, der bei der Rückkunft

^ ŝ stgehalten wurde. In der festlich geschmückten

Kirche trat das Jubelpaar vor den Altar. Schulkinder sangen:
„Lobe den Herren", und „Herr deine Güte reicht soweit der
Himmel ist." Rach einer herzandringenden Rede des Herrn
Pfarrer Rilke legte dieser noch einmal die Hände des Paares
zusammen, und manches Auge füllte sich mit Tränen der
Rührung, als die Kinder sangen: „So nimnr denn meine
Hände. Rach der kirchlichen Feier fand eine Hochzeitsfeier
im Hotel Koch statt.

Diez , 23.  Febr. Der bei der hiesigen Elektrofirma
Hinterthür beschäftigte Obernionteur Ernst Vogts erhielt bei
einer Schlägerei in Limburg verschiedene Stiche in die Brust,
den Rücken, den Hals und den Kopf. Schwer verletzt wurde
er in das St . Vinzenz-Hospital geschafft. Es handelt sich
hier um einen Racheakt. Vogts war bis vor kurzem als
Bauleiter der A. (J. G. beschäftigt und hatte eine Kolonne
Arbeiter unter sich, von denen er einen Teil entlassen mußte.
Aus Rache darüber überfielen diese ihn am Sonnabend und
richteten ihn so unmenschlich zu. Sein Zustand ist sehr
bedenklich.

* Hattersheim , 22. Febr. Die Regierung hat die
von der Gemeinde beschlossene Aufhebung der Wertzuwachs¬
steuer die Genehmigung erteilt.

* Friedberg, 22. Febr. Zu der großen Zahl der
Schulen, die Friedberg bereits besitzt, kommt zu Ostern noch
eine Seminarübungsschule  Die neue Lehranstalt er¬
hält ihren Platz in den Räumen des alten Museums.

* Frankfurt a. ÜJt., 22. Febr. Tausende von
Frankfurter Männern und Frauen hielten heute zwei
Riesenversammlungen  ab , in denen sie gegen Frau
Rosa Luxemburgs Verurteilung stürmischen Protest erhoben.
Im Bürgersaal  sprach Rosa Luxemburg;  sie stellte
sich hin als eine Vorkämpferin des Idealismus, eine Vor¬
fechterin der philosophischen Ideen, die noch nicht in den
Staatskörper gedrungen seien. Das drastonische Urteil sei
lediglich eine Folge der Verständnislosigkeit, mit der man
im Staate der sozialdemokratischen Psyche gegenüberstehe.
Reichstagsabgeordneter Dr. Quarck demonstrierte in schärfster
Weise gegen das Urteil. Im Saal und auf der Straße
brachte man Rosa Luxemburg geradezu frenetische Ovationen
dar. Eine zweite Versammlung fand in Bockenheim statt,
wo der eine Verteidiger, Dr. Rosenfeld, aktenmäßig die
niedere Gesinnung, mit der ein hiesiges Blättchen Rosa
Luxemburg vor den Staatsanwalt zitierte, aufdeckte und
nachwies. Rach Schluß dieser Versammlung kam die Ver¬
urteilte noch persönlich, sie durfte aber auf grund des
Vereinsgesetzes nicht mehr reden, sondern begnügte sich nur,
mit einer scharfen Erklärung gegen den Krieg. Beide Ver¬
sammlungen waren von uniformierten und Geheimschutzleuten
stark überwacht. Es kam nirgends zu nennenswertenZwischen¬
fällen. — Wie Rechtsanwalt Dr. Rosenfeld  heute mit¬
teilte, hat Rosa Luxemburg  gegen das Urteil der
Strafkamm»r Berufung eingelegt.

Frankfurt a. Mt., 23. Febr. Der Schleppdampfer
„Justita" von der Rhein und Main-Schleppschiffahrtsgesell-
schaft stieß am gestrigen Sonntag mittags gegen 12 Uhr an
einem Brückenpfeiler der alten Mainbrücke an, wobei ein
Dampfrohr platzte. Der Dampfer, der in starke Rauchwolken
gehüllt war, trieb dabei an die Kaimauer, wobei der Bug
des Schiffes eingestoßen wurde. Feuerwehr und Rettungs¬
wache fanden bei ihrem Eintreffen nichts mehr zu tun, da
die Feuerung bereits gelöscht war, um eine Explosionsgefahr
zu beseitigen. Die Besatzung und eine im Vorderteil des
Schiffes befindliche Frau mit Kind wurden ans Land gebracht.

Niedererbach, 22. Febr. Vor einigen Tagen wurde
der Veteran und LandmannP. Wirtz dahier von seinem erst
15 Jahre alten Sohne in brutaler Weise mißhandelt. Wirtz
wollte seinen Sohn, der bei seiner verheirateten Schwester
war, nach Hause holen. Der Sohn verließ zuerst das Haus,
und als sein Vater die Haustür öffnete, um seinem Sohne
zu folgen, schlug dieser ihm mit einem Schrubber so lange
auf den Kopf, bis jener blutüberströmt zusammenbrach. W.
lag nun mehrere Tage besinnungslos darnieder. Das saubere
Bürschchen wurde nach Wallmerod zum Gericht gebracht, da¬
selbst wieder entlassen, da er noch nicht 16 Jahre alt ist.
Das Gericht begab sich sofort an Ort und Stelle und ver¬
hörte gegen 20 Zeugen. Hoffentlich findet der ungeratene
Sohn in einer Besserungsanstalt Aufnahme.

Schmalkalden , 19. Febr. Der Gastwirt Armin
Koch an der Waldhausstraße war mit dem Reinigen seiner
Schießwaffen beschäftigt. Als er vermutlich seinen mit 6
scharfen Patronen geladenen Revolver entladen wollte, ging
ein Schuß los und traf den unglücklichen Mann in das
Herz, wodurch der Tod sofort eintrat.

* Aumenau , 22. Febr. Ein Großfeuer zerstörte hier
die Wirtschaftsgebäude des Anbauers Philipp Klapper  und
des Gastwirts Klapper.

Eifenach , 23. Febr. Im Marksuhlerwalde bei Eise¬
nach wurden zwei Verkäuferinnen aus Eisenach mit Schuß¬
wunden in Kopf und Brust tot aufgefunden.  Die
Mädchen sollen in Begleitung eines Schlosserlehrlingsaus
Eisenach in den Wald gegangen sein. Ob Selbstmord, Mord
oder Unfall vorliegt, ist noch nicht aufgeklärt.

Paris , 23. Febr. In Lyon wütete gestern ein heftiger
Orkan. Das außergewöhnliche Sturmwetter richtete allent¬
halben großen Schaden an. Am schwersten wurden die
Bauwerke der in Vorbereitung befindlichen Städteausstellung
betroffen, die im Mai eröffnet werden sollte. Die Bauten
wurden zum großen Teil emporgerissen und durch die Luft
entführt. Von den Ausstellungsbauten, die dem Schicksal
völliger Zerstörung entgingen, wurden die Dächer abgerissen.
Der durch das Unwetter auf dem Ausstellungsgelände an¬
gerichtete Schaden wird auf 1 Million Franken veranschlagt.
Auch zahlreiche deutsche Firmen, die die Ausstellung beschicken
wollten, wurden vom Unheil betroffen. Es ist sehr zweifel¬
haft, ob unter diesen Umständen die Ausstellung zu dem
geplanten Termin wird eröffnet werden können. — Auf dem
Flugfelde Bron wurden sechs Schuppen mit sämtlichen
Flugzeugen vernichtet.

Bern , 23. Febr. Aus allen Tälern am Nordfuße
der Alpen wurden gestern abend die heftigen Föhnstürme
gemeldet. An manchen Orten wurden die Dächer der Häuser

aufgehoben und die Kraftleitungen zerstört. Der Schnee
schmilzt bei 20 Grad Celsius rapide. Ein eigenartiger Un¬
glücksfall hat sich bei Kandersteg ereignet. Als ein Eisen¬
bahnzug gegen4 Uhr nachmittags in das Nordportal des
großen Lötschbergtunnels einfuhr, warf der Sturm zwei
Wagen in der Mitte des fahrenden Zuges um, und fielen
auf das Nebengeleise. Von den Passagieren wurde einer
getötet und zwei verletzt. Es handelt sich um einen Lokal¬
zug, der zweiachsige Wagen führte. Der heftige Sturm
erschwerte die Rettungsarbeiten sehr. _ _

neueste Nachnchten.
Abschied des Fürsten von Neuwied.

Neuwied , 23. Febr. Gestern abend haben̂der neue
Fürst und die Fürstin von Albanien Abschied von Neuwied
genommen. Tausende harrten in den Straßen der Abreise
des Fürsten und spalierbildende Jugend und Kriegervereine
hatten auf dem Wege zum Bahnhof Aufstellung genommen.
Die Neuwieder Schützen stellten km scheidenden Paare eine
Ehrenwache. Von ununterbrochenen Hochrufen begleitet, be¬
gaben sich Prinz Wilhelm und Gemahlin, von allen anderen
Prinzen und Prinzessinnen mit Gefolge begleitet, im Wagen
zum Bahnhof. Im Fürstenzimmer des Bahnhofs erwarteten
Bürgermeister Dr. Geppert und die Stadtverordneten von
Neuwied den scheidenden Fürsten. Nach der Ansprache des
Bürgermeisters für die der Prinz mit warmen Worten dankte,
bestiegen der Fürst und seine Gemahlin den fahrplanmäßigen
Zug, der sie nach dem Schloße Waldenburg bringen soll.

Prinz zu Wied in Rußland.
Berlin , 23. Febr. Prinz Wilhelm zu Wied wird,

ehe er nach Durazzo reist, am 24. Februar sich nach Peters¬
burg begeben, um dem Zaren seine Aufwartung zu machen.
— Der neue Fürst von Albanien hätte damit seine Be¬
suchspflichten gegen den Dreibund und Dreiverband voll er-
füllt. In Rom und Wien ist er schon gewesen, in London
und Paris ebenfalls; und wenn er nun auch dem russischen
Hofe seinen Antrittsbesuch gemacht haben wird, dürfte er
allen Gerecht worden sein.

Generalleutnant von Lindenau gestorben.
Trier , 23. Febr. Gestern nachmittag 4,30 Uhr ist

hier Generalleutnant von Lindenau, der vor kurzem zum
Gouverneur von Metz ernannt worden war, gestorben.

Freispruch des Grafe« Mielczynski.
Meseritz , 22. Febr. Am Samstag nachmittag wurde

das Urteil gegen den Grafen Mielczynski verkündet, das
auf Freispruch lautete. Der Graf wurde sofort auf freien

Fuß gesetzt. ^ Amnestie -Erlaß.
Athen , 23. Febr. König Konstantin hat ein Dekret

unterzeichnet, durch das allen denen, die während der beiden
Balkankriege sich haben Vergehen zu schulden kommen lassen,
und auch denjenigen, die wegen der mazedonischen Propa¬
ganda unter Anklage gestellt waren, volle Straffreiheit zu¬
gesichert wird. Diese Amnestie erstreckt sich auch auf die
türkischen Gefangenen, die laut Artikel drei des griechisch¬
türkischen Vertrags in Freiheit zu setzen sind, sowie auf 280
Bulgaren, von denen 30 von Serbien als seine Staats¬
angehörigen reklamiert werden. Man ist der Ansicht, daß
diese Amnestie einen günstigen Einfluß auf die Besserung
der diplomatischen Beziehungen zwischen Griechenland und
Bulgarien ausüben wird.

Neue Vorbereitungen Pearys.
New -York, 23. Febr. Peary, der Entdecker des

Nordpols, betreibt eifrige Vorbereitungen zur wetteren Er¬
forschung der Südpolargegenden. Er führte einen Inter¬
viewer gegenüber aus, daß noch faßt das ganze unter eng¬
lischem Einfluß stehende Gebiet in der Gegend des Wedels¬
landes unerforscht sei und daß eine Expedition überraschende
Resultate ergeben würde._ _

5iir die Schriftleitung verantwortlich: Lmil Anding,  Herborn

Meilburger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag, den 24. Febr.

Meist trübe, einzelne Regenfälle, zeitweise auffrischende Seewinde

RBStBunmt zur Krone,
mr  Fa st nacht - Dienstag '1MB
von nachmittags5 Uhr 11 Minuten ab
W> Großer Klimbim»

unter Mitwirkung der Hauskapelle.
Italienische Macht.

Der kleine Rat.

Brennholz-Yersteigerung.
Dienstag , de« 24 . Febr«ar 1914, von vor¬

mittags 10 Uhr ab. kommt in der Wirtschaft Klein
dahier aus hiesigem Gemeindewald nachstehendes Holz zur
Versteigerung:

Distr. 5 : 400 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel,
275 Rm. Buchen-Reifer;

Distr. 9 : 127 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel,
65 Rm. Buchen-Reifer;

Distr. 14 : 95 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel,
265 Rm. Buchen-Reifer;

Distr. 21 : 505 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel,
355 Rm. Buchen-Reifer;

Distr. 33 : 40 Rm. Fichten-Scheit und -Knüppel,
700 Rm. Buchen-Reifer;

Distr. 17 : 12 Rm. Fichten-Scheit und -Knüppel.
Driedorf , den 16. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
Brandenburger.



kurze Inlands -Chronik.
Karl Hagemeister in Werder, der geschätzte Maler

der Havelseen, der kürzlich den Prosessortitel erhielt, hat
jetzt, wie in der Potsdamer Stadverordnetenversammlung
mitgeteilt wurde, seiner Vaterstadt Werder 100 000 Ji  ge¬
stiftet, die zur Errichtung eines neuen Rathauses dienen
sollen.

Der Arbeiter Fahrenkrug in Mülhausen  i . E., der
schon längere Zeit von seiner Frau getrennt lebt, schoß
am Freitag seiner Frau eine Kugel ins Herz. Die Frau
war sofort tot. Fahrenkrug beging dann Selbstmord.
Das Ehepaar hinterläßt zwei unerwachsene Kinder.

Der Forstkassenrendant Gustav Voß in Ilfeld, der vor
einigen Monaten etwa 200000 Jl  forstamtliche Gelder
unterschlug, nach Rußland floh, inzwischen aber wieder
nach Deutschland zurücktehrte, ist in Dortmund  ver¬
haftet worden.

Der durch seine Höhlenforschungen bekannte Arzt
Dr. Herrings wurde bei der Erforschung einer Höhle bei
Ben darf  von einem herabstürzenden großen Stein so
unglücklich auf den Kopf getroffen, daß er sofort tot war.

Als bei dem Begräbnis der Frau des Photographen
Wilhelm in S t r a ß b u r g i. E. der Sarg bereits auf
den Totenwagen gestellt war und daoongefahren werden
sollte, wurde die Leiche von der Behörde beschlagnahmt.
Es besteht der Verdacht, daß die Frau an den Mißhand¬
lungen durch den Gatten gestorben ist.

In W a sse r t r ü d i n g en bei Nürnberg hat sich der
Bankier Heinrich Kränzlein wegen Zahlungsschwierigkeiten
erschossen. Die Depots sollen unberührt sein.

r Kurze Auslands -Chronik.
, Der von Pisa  kommende Schnellzug ist auf dem
Bahnhof R i sp es c i a mit einem mit Lebensmitteln be¬
frachteten Zuge, der von Rom kam, zusammengestoßen.
Zwei Personen wurden getötet, sechs verletzt.

In den Militärbaracken zu B u ssa n g bei Römire-
mont, wo zwei Iägerkompagnien untergebracht sind, ist
Scharlach ausgebrochen. Die Militärbehörden haben un¬
verzüglich Vorsichtsmaßregeln getroffen.

Drei Räuber hielten den Expreßzug von New Orleans,
zwölf Meilen von Birmingham (Alabama ), an,
raubten 180 000 Jl aus den Postsäcken, koppelten dann
die Lokomotive los und fuhren auf ihr bis zu einer
Stelle, an der, wie angenommen wird, ein Automobil aus
sie wartete.

Bei dem Versuch, einen geisteskrank gewordenen Ma¬
trosen am Selbstmord zu verhindern, wurde der Marine-
pabsingenieur Schädler von dem zurzeit in Rio de
Janeiro  liegenden deutschen Geschwader durch eine
Kugel getroffen, die seinen Tod zur Folge hatte.

Vermischtes.
' Die Briefmarken Albaniens . Noch ehe der neue
Fürst von Albanien seinen Einzug in sein neues Reich
gehalten, erscheinen die neuen Briefmarken Albaniens . Sie
hatten ja bereits ihre Vorläufer : schon im vergangenen
Jahre wurden eine Reihe türkischer Wertzeichen heraus¬
gegeben, die als Ueberdruck den albanischen Doppeladler
zeigten ; und ihnen folgten rohe Etiketten— kaum Marken
zu nennen —, die in Handpressen gedruckt waren und in
die man mit Hilfe von Schreibmaschinen die Wertbezeich¬
nung eingesetzt hatte. Aber das waren Provisorien : die
jetzt erschienene Serie wird wohl aus einige Zeit den stän¬
digen Markenschatz Albaniens bilden. Die Wertzeichen
zeigen das Bildnis des Nationalhelden Skanderbeg, der
tm 15. Jahrhundert die Unabhängigkeit Albaniens prokla¬
miert« und erfolgreich dem Ansturm der Türken trotzte.

«Y
«)

Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlachtviehmarkt.

Berlin,2t.Februar.<A mtliLerBertchtderDtrektion .)
Es standen zum Verkauf: 4128 Rinder (darunter 1265 Bullen,
1661 Ochsen. 1202 Kühe und Färsen). 1169 Kälber, 8908 Schafe,
12149 Schweine. Bezahlt wurde für 100 Pfund:

Rinder:
A) Ochsen:

a) vollfleisch., auSgemäst. höchst. Schlachtwerts
| (ungejocht) .

b) vollfleisch., ausgemästete im Alter von
4—7 Jahren.

c) junge fleischige, nicht auSgemäst. u. ältere
ausgemäst.

d) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
B) Bullen:

a) vollfleisch., ausgewachs. höchst.Schlachtwert.
b) vollfleischige jüngere.
c) mäßig genährte jung, u gut genährte ältere

C) Färsen und Kühe:
al vollfleisch ausgem.Färsen höchst Schlachtw
d) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . .
c) ält. ausgemästete Küheu. wenig gut ent¬

wickelte jüngere Küheu. Färsen . . .
mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
gering genährte Kühe und Färsen . . .

v ) Bering genährtes Jungvieh (Fresser ) .
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast.
b) feinste Mastkälber<Vollmast-Mast) . . .
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
d) geringere Mast- und gute Saugkälber .
») geringere Saugkälber.

Schafe:
A) Stallmastschafe:

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel .
b) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer

und gut genährte, junge Schafe .
c) maß. genährte Hammelu. Schafe(Merzsch.)

BsWetdemastschaf «:
a) Mastlämmer.
b) geringere Lämmer und Schaf« . . . .

Schweine:
a) Fettschweine über3 Zentner Lebendgewicht
V)  vollfleischigeder feineren Rassen u. deren

Kreuzungenv.400—300 Pfd.Lebendgewicht
«) vollfleischige der feineren Rassenu. deren

Kreuzungenv.200—240 Pfd.Lebendgewicht
d) dollfl.Schweinev.160— 200Pfd Lebendgew.
e) fleischigeSchweine uni. 160 Pfd.Lebendgew.
h Sauen.

Marktverkauf: Das Rindergeschäft wickelte
— Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. — Bei den Schafen war
der Geschäftsgang glatt. — Der Schweinemarkt verlies glatt und
wurde geräumt.

Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise von 65 JL
II, 64 JL  326 , 63 M 1554 , 62 M 3482, 61 M 3200. 60 M 1191,
50 JL 714 , 58 JL  260 , 57 JL  17 , 56 JL  29 , 55 JL  33 , 53 Jt  3,
53 JL  2 , 51 JL  2 , 50 JL 8 , 48 JL  3 , S5 1 Stück.

Berlin,  21 . Februar. (Bericht von Gebr. Kaufe.) sDuttex.
Die heutigen Notierungen sind: Hof- unb Genussenschaslsdulter
I». Qual 124- 126- 128 JL,  do . lla . Qual 121- 124 JL,

Lebend- Schlacht-
gewicht gewicht

50—52 86- 90

45- 47 78- 81

78- 85
38—41 72—77

48—50 83- 88
43—46 76—82
38—42 72—7»

42—43 74—75

38—40 69—78
34—35 64—66

—33 —70

95—105 136—150
64—66 107—110
58—62 97—103
52—56 91—98
40—60 73—91

45—48 90—96

10——44 80—88
30- 41 75- 85

50 63

50 62- 63

49—50 61—62
47—49 59—61
46- 47 58—59
48—49 «0—61

ich schleppend ab.

Bekanntmachungen der Stadt Herborn.

Hltteljchale in Morn.
Die neue Mittelschule  beginnt am 1. April d. Js.

ihr erstes Schuljahr. Arn Donnerstag , den 2 . April,
vormittags 8 Uhr, findet die Aufnahme der Kinder statt,
die bisher nicht Schüler der Realschule gewesen sind. In die
unterste Klasse werden Knaben und Mädchen ausgenommen,
die wenigstens die drei ersten Jahrgänge der Volksschule
mit gutem Erfolge besucht haben.

Auf auswärtige Schüler wird jede mögliche Rücksicht
genommen. Anmeldungen werden schriftlich oder mündlich
auf Zimmer Nr. 11 des hiesigen Rathauses (Eingang:
Bahnhofstraße) entgegengenommen.

Herüoru» im Februar 1914. Kräh, Rektor.

Fluchtlinim-FestsetzMg betrssd.
Mit Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung und

der Ortspolizeibehörde wird hiermit die für den nördlichen
Teil der Augustastraßes. Zt. festgesetzte Fluchtlinie geändert,
wodurch dieser Teil auf einer kurzen Strecke eine kleine
Aenderung erfährt.

Gemäß K 7 des Gesetzes betrffd. die Anlegung und
Veränderung von Straßen und Plätzen in Städten und
ländlichen Ortschaften vom 2. Juli 1875 bringen wir dieses
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß der ab¬
geänderte Plan vom 16 . d. Mts . ab auf die Dauer
von vier Wochen zu Jedermanns Einsicht auf dem Stadt¬
banamt offen liegt und Einwendungen gegen den Plan
innerhalb dieser Frist schriftlich oder zu Protokoll bei dem
Unterzeichneten anzubringen sind.

Der Magistrat:  Birkendahl.

Gemeinde Sinn.
Wuh- u. Brennholz-Werkauf.

Am Freitag, den 27. d. Mts ., nachmittags23/< Uhr,
kommen in der Wirtschaft Cunz zu Sinn  aus den Distr,
Faulegrund und Stübchen folgende Holzsortimente öffentlich
meistbietend zum Verkauf:

Eichen: 34 Stämme, Schreiner- und Wagnerholz,
25,49 Fm. (bis 69 cm Durchmesser),

7 Rm. Nutzscheit- und -Knüppel,
66 Rm. Brennschett- und -Knüppel,

220 Wellen.
Buchen: 5 Stämme— 4,30 Fm.,

168 Rm. Scheit und Knüppel,
3600 Wellen.

And. Lanbholz: 15 Rm. Scheit und Knüppel.
Nadelholz: 61 Stämme von 25 cm Durchmesser ab

aufwärts mit 81,63 Fm.,
2475 Stangen Ir bis 6r Klasse,

52 Rm. Scheit und Knüppel,
260 Wellen.

Der Bürgermeister:
Groß.

Grubenholz und Slangenverkauf.
Oberförsterei Dillenburg.

Dienstag, den 24. Februar d. Js ., vormittags 10 Uhr
bei Gastwirt Thier zu Dillenburg,  Hauptstraße 65.
- I . Schutzbezirk Dillenburg (Hegemeister Franke) aus
Distr. 25, 26 Hammerberg; 41 Cap ; 44, 46 Eberhardt, 32
Glauskopf. Eichen: 31 Rm . Nutzrollscht. 2,4 Meter lang
und 32 dergl. Nutzknüppel. Fichten: 3 Stamm - 0,85 Fm . ;
70 Stangen I., 71 II ., 6U III ., 509 IV., 1100 V, 1100
VI. Kgl., 15 Rm . Kie-Nutzrollen 2,5 Meter lang u. 12 Rm.
dergl. Knüppel u. 1 Rm . Elsbeeren-Nutzrollen und u. 6 Rm.
Eschen-Nutzknüppel 2,4 Meter lang.

II . Schutzbezirk Frohnhausen tFörster: Müller ) Distr. 76
77, 79, 80, 86, 94, 96, 97, 99. Eichen 5 Stämme - 1,21,
Fm., 50 Stangen , 1., 30 II ., 5 III . Kl.; 110 Rm. Nutz-
roollen u. 119 Rm . Nutzknüppel, 2,5, 2,4 u. 1,8 Meter lang.
Fichten: 1 Stamm 0,53 Fm. ; 344 Stangen 1. Kl., 268
II ., 885 111., 735 IV. 425 V. u. 60 VI . Kl. ; 12 Rm.
Nutzknüppel 1,25 Meter lang. Kiefern: 14 Stämme - 3,34
Fm. ; 60 Rm. Nutzrollen 25 Meter lang und 61 dergl.
Knüppel 1,25 Meter lang.

III . Schutzbezirk Wanderbach (Hegemeister Funke) Distr.
51, 54, 61, 69, 72, 73, 74. Eichen: 125 Rm . Nutzrollscht.
2,5 u. 2,2 Meter lang, 82 Rm . dergl. Nutzkppl. Fichten: 630
Stgn . I., 820 II .. 1225 111., 505 IV., 350 V. Kl. u. 8 Rm.
Kiefern-Nutzrollscht. 2,5 Meter lang.

Holz-Berjicigeruügj
Oberförsterei Oberscheld versteigert Mittwoch,

den 25 . Februar, vorm. 10 ’/* Uhr bei Gastwirt
S chm i d t in E i sem r o t h aus den Forstorten Höheweg 21,
Dunstlöcher 23a, Büchs 26 b/o, Hain 276 des Schutzbezirks
Wallenfells (Frstr . Wagner) etwa Eichen ; 67 Derrbstang.,
L4 Rm . Scht., 94 Rm. Kppl., 41 Rm. Rsr. I ., 1 Kirsch¬
baum  0,81 Fm. Buchen:  8 Rm Nutzscht., 284 Rm . Scht.,
213 Rm . Kppl., 2930 Wlln., 38 Rm. Rsr. l., Nadelholz
127 Derb-, 40 Rsrstgn., 8 Rm . Scht., 9. Rm. Kppl.

Vergshmrg tnnt Bauarbeiter *.
Die zum Neubau de« Pfarrhauses in Oberhörlen

weiter erforderlichen Arbeiten des inneren Ausbauesu. zwar:
Holxtreppeu-, Tischler-, Schlosser-, Glaser¬

und Anstreicherarbeite»
sollen auf dem Wege des schriftlichen Angebots zur Ver¬
gebung kommen. Zeichnungen, Anschläge und Bedingungen
liegen bei dem Unterzeichneten in Oberhörlen und dem bau¬
leitenden Architekten Baurat Hofmaun in Kerbor « zur
Einsicht aus, woselbst Formulare für die Eingabe verabfolgt
werden. — Die Angebote sind bis zum 5 . Mars , abends
8 Uhr an die Bürgermeisterei Oberhörlen einzmeichen.

Wie die Düngung
So die Ernte I

Thomasmehl
[ist der bewährteste und billigste PhosphorsäuredUnger

für die Frühjahrssaaten.
Sichere Wirkung ! Hohe Bodenrente!

[Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl in plom-
Jbierten , mit Gehaltsangabe und Schutzmarke versehenen

Säcken liefern:

Thomasphosphatfabriken
istern̂ viate m- b- H-» Berlin W. 35
lEingetr.Sriratauk)

: Süfiüiite III
\m . G . m . b . H , Dortmund.

(Eiogetr.Sclintairk)
Erhältlich in allen durch unsere Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen. ch

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt 1|

Gothaer LehensversicherungsbanK».§>
Aelteste und größte gegenseitige, d. h. nur dt^Wohle ihrer Verficherten dienende, keinerlei ™

werbszwecke verfolgende Lebensversicherungsanstalt
Deutschlands. ^

Bisher abgeschlossene Versicherungen 2138 Mill-^
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen 662 „ "
Bisher den Versicherten zurückgewährte Uebersch. 309 „ "

Sparsame Verwaltung, dem Interesse aller »*
sicherungsnehmer dienende sichere und nutzbringende
mögensanlage. Mäßige, nach eigenen Erfahrungen berechno
Tarifprämien. Gerechtes, zu geringen Gesamtkosten führe"
des Ueberschußverteilungssystem. Liberale Bedingung^

weitgehende Prämienstundung, kostenfreie Kries,u. a.

Efaiisverkaaf'

Weltbekannte neueste Orlginal-Scfineilgang-Näiimasclilnß Krone?
m L £ Jfcuesta Technik,  Nähmaschine » GlabnS . « oi>bin,E !<

5- e c 2

*2 friJ[3 «;§

und stopft.

je - r-
Fuhruhe für alle Arten Schneiderei.

48,50 Dk. 4 wöchige Probezeit. 5 Jahre Garantie.
ttataloa gratis. Leser die'eS Blatter oleir»e Bor-uG

am . ■■■■■■■■■■■■na, . . . .

Briefordner
sind wieder vorrätig. Druckerei An dl«»*

..

Die ^
^reichhaltigste,

interessanteste and
gediegenste

ZeiMrilliurM
Kiew-Züchter

ist und bleibt die
vornehm illustrierte

MstAöM
BERLIN SO.16
Cüpsnicker Strasse 71.

In der Tier -Börse finden
Sie alles Wissenswerte über
Geflügel ,Hunde , Zimmer-
vösel ,Kaninchen ,Ziegen,
Schafe , Bienen , Aquarien

USW. UBW.
'Aboiiuementaipi'els:

für Selbstabholer nur 73 Pf.,
frei Haus nur 90 Pf.

Verlangen Sic Frolitmnmmfr , 81»
erhalten dieselbe ssrnt. u. franko.

Wir suchen,
verkäufliche HM

an beliebigen Plätzen mit ,
Geschäft beh. Unterbreitung ^ /
gemerkte Käufer . Besuch dED
kostenlos. Nur Angebote von"
eigentümern erwünscht . .

Nermikt- «. Nrrkillfs-M
Köln,

2-ZimmerwoP^
fl#*1auf sofort ob. spät, zu ver>

Wilh . Müller,
Dollenberg.

Kirchliche
Ve reinshaus Her^

Dienstag, abends 3
Nähstunde m ;

für den Erziehungsvk̂
Mittwoch, abends3

Jungfrauenverew-
Donnerstag, abends3 I

des

Versicherung für Wehrpflichtige einschließlich Reserveoffi^
und Nichtkombattanten. ,

Verträge mit dem Bund der Landwirte und andck
landwirtschaftlichenVereinigungen sowie zahlreichen Behör^

Auskunft erteilen die Vertreter an allen größeren̂
mittleren Plätzen sowie die Bank in Gotha . _ ^

In einer industrieretchen Gemeinde im DillkreiS stehl^
Wohnhaus mit Magazin , 2 Scheunen ü»,
2 Gemüsegärten » in welchem seither ein gutgehe^
gemischtes Warengeschäft betrieben wurde, unter günv'̂
Zahlungsbedingungen zum Verkauf. — Reflektanten
sich bei der Redaktion des „Raff. Volksfr." melden. ,,,

NB. In der ffitmeinde wurden Steuern seither nilfit«***

Nähmaschine» (SiobilS, Bovdin»
schilt» Runvschifs, Webschiff» rück» und vorwärisnälien» ,,

Maschine stickt rieaelt zugleich jede Mahl aui |

Grossfirma II  iacojj,
Berlin 18̂ 4, Linicnüraße 12 ». EL -l
Maschine» tm Verkehr . Viele
AnerkennungenaussasijederSladtDeuu-j,

D Seit 80 fahren Liescrant der LiiilgIie-'„^
g . Post»u. ReichLeisenbadn-BeanUenvercineN, " ja 1
B" MUltär-.jlriegervereinen veriendel die doch",Nähmaschine Krone XI ! mit 'i 1' '

Gesangstunde . ,
gemischten j
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